16  Die eigene Meinung bilden





Mit Freude und Begeisterung konnte verfolgt werden, wie sich die deutsche Bundesregierung für die im Brutalostil des Neukapitalismus weggekaufte Meinungs- und Pressefreiheit im neuen Rußland eingesetzt und engagiert hat. Nach hiesigen Presseberichten war selbst der deutsche Ruhrgas-Konzern unter Druck geraten, über seine 5%-Prozentbeteiligung am russischen Gasprom-Konzern auf diesen mäßigend einzuwirken. 





Betrachtet man allein das Resultat aller Bemühungen, so hat vordergründig auch das Engagement höchster deutscher Regierungsstellen keinen Erfolg gehabt. Für einen zu kritischen russischen Fernsehsender und seine Journalisten wurden Lichter und Existenz trotzdem ausgeschaltet. Aber erfolgte das Ausschalten letztlich nicht nur zum Vorteil Rußlands und aller befreundeten, freiheitlich-demokratischen Rechtsstaaten? 





Hatten sich dort in Moskau und in den sonstigen Weiten Rußlands doch tatsächlich einige aufmüpfige Schreiberlinge und Filmer gegen den weltweiten, freiheitlich-demokratischen Konsens allein dadurch gestellt, daß sie ihn einfach nicht so verstanden hatten, wie er verstanden sein will und muß. Offenbar müssen in Rußland noch manche lernen, welche Bedeutung Begriffe wie „freiheitlich“, „demokratisch“ oder auch „Rechtsstaat“ eigentlich haben. Letztlich muß die gesamte Aktion wohl unter dem Begriff Mißverständnis abgelegt werden. Rußland muß eben noch viel lernen. Was „demokratisch“, „freiheitlich“ und „rechtsstaatlich“ bedeutet, sollte nun auch dort jedermann gelernt haben. „Meinungs- und Pressefreiheit“ dürften wohl nun ebenfalls lerntechnisch abgehakt sein. So machen also auch in Rußland die laufenden Demokratisierungsprozesse ihren Fortschritt. 





Was der Sowjetunion damals schon nicht gelungen ist, den Kapitalismus wirtschaftlich zu überflügeln, nun, davon ist heute das nachfolgende Rußland auch im Demokratisierungsprozeß noch weit entfernt. Ist bei diesem doch selbst die Entnaivizierung (oder doch -tierung?) noch nicht abgeschlossen. 





Vielleicht könnte auch hier die Bundesregierung unterstützend tätig werden. Kann sie doch am praktischen Beispiel des eigenen Landes und des eigenen Volkes sehr gut demonstrieren, wie man solche Probleme elegant löst. So elegant, daß erst mittels der geförderten Naivität das optimale Ergebnis bei der Meinungsgestaltung erzielt wird.
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